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zu Zungarn, Boheim. Dalmatien,? Croatien  und Sclavonien Ronigtn, Ertz hertzogin zu Oeſterreich, Maru*2 mahren, nerg zine uxembig und und

 VPounit gimarttacafin zu Launnisg e heund n zü n, und
Groß Sartzogin n Coieana, ectc· 21IlS

Entbitten allen und jeden Unfers Etb Verkogihume Obgr und Nieder
Schlenin und der Gtafſchafft Olatfgetreuen Stunden, Juwohuern undUntertha—
nen Unfre· Koniglich Gnad und alles Guttr ürd iſt Euch vorhin zur Genuge be
kannt auch der guntzen Welt durch gedructte Ausruhrung daraeihau woörden, unter
was fur einen dichtigen Pratext Uns und unſere treu aehörfumſte Erb-Lande der
König in Preußeu gleich nach dem todtlichen Hintritt Weyl. Unſers Hertn Va—
ters Kayſ undonigl. Majeſt. ohnenorlauifi je Kriegs-Erklarung, mithin auf ei

J ut unter Chriſtlichen Machten unerhorte Mt ſtindlich angtfallen, und unterr un
gegrundeten, nur auf einige Furſtenthumer formirten Pratenſionen ſich Unſers
gantzen von allen Tronppen damahls entbldßeten EkbHertogthuins Schleſien und

J der Grafſchafft Glatz bemachtiget, auch endlirhen Uns dardurch, invem Wit von
mehrern Feinden auf einmahl angegrlffen worden, mithin allen zu wiederſtehen,
Uns auſſer Siand beſundem dahin genothiget habe, daß Wir, um Unſere ubrl
getteu- gehorſamſte Erb-Lande zu ratten, Uns nut diefem Feind fetzen, und demſel
ben ein nahmhafftes Opfer faſt von gantz Schleſien und Unferer Grafſchafft
Glatz machen muſſen.Wir haben bey den damadla uns abgetrungenen Frieden und in denen be
drangten Umſtänden, worinnen wir uns berunden, Uns wenigſtens dieſes Ver
gnugen verſchaffen wollen, Unſere kreu geherſamſte Schleſiſche und Glatziſcht
Gltande Jnnwohner vund Unterthanen beyh ihren Rechten Gerewmtiqkeiten, Privile

2 enen, und Poſſe hionen, ſo viel un Uns warrz, zuerhalten, und in diefer Abſicht haben
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J Wit uns ein ſolches in dem aten Artieul oes BerlinerTractats ausdruckuch auf
das feyerlichſte bedungen.Ate wenig ater ſich der Ehnig an dem Jnhahf ſowohl des jetzt angefuhrten,2

A als aller ubrigen Artieuln beſagten Friedens gehalten, in Unfern treugehorſam
J ſten Jnwohnern des Landes am beſten bekandt;z«Es wuroe nicht nur der Catho

uſchen Roliglon, ſondern auch tenen derAugſpurgfſenckunſelnonZugethanenſoer
ſchiedentueh zu Nahe getreten, die Stande nebſt unterſchkedlichen andern Bekran

J tkungen um jhr groſtes Kleinod, meml. die Haltung des Furſtentage gebracht, mit
bindie gamze HauptVerfaſſung des Landes ubern Hauffen geworffen, der4 Geiſtlichkeit unerſchwinaliehe Gaben guferlegt, denen Stadten ihr Eigenthum ab
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genommen, und das geſammte rand duch die erriehtete EnrollirnngsCantons in
e etwige Selaverey verſthet, ſo daß kein Vater inthr mit ſeinen Kindern zu diſponi
J ren im Stand geweſen.?

Und wann Wir Uns auch uber die hauffig und faſt taglich wieder mehr be
ſagten Frieden bald zu Uuſerm, bald zu Unſerer trtu-gehorſamſten Schleſiſchen
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unterthanen, dald zu Unſerer ubrigen Etbkanden Nachtheltausgeudle Unterned
mungen beſchweret, woran es unſerer Seits nicht geſehlet: So hat man doch dar
auf an dem Betrliener Hof nicht die mindeſte Refleyion gemachen, und Uns iſt bey
dieſen Umſtanden nichts mehr zu Hertzen gedrungen, als Unſere treugehorſfamſte
Schleſiſche und Glatziſche Landes Jnnwohner unter einen ſo uneriruzlichen Joch
ſo lange Zeit ſchmäthten zu ſehen.

Ber Herr deren Herrſchenden, deſſen Urtheile unerfotſthlich, lchelner nun

mehro das Blat umwenden zu wollen, und giebet uns die gerechteſte Gelegenhelt
an die Hand Unſer treu-gehorſamſte Schleſiſche und Glatziſche bandrs-Juwob
ner von denen bisherigen Drangſaalen zu erretten, und ſelbe wiederum unter
Unſere Beherrſchung, worunter ſie nach allon Oottlich und Welinchen Reche
len gehoren, zu bringen.

Der Konig hat bekannter maſſen in dem erſten Articul des Berllener Trac
tats ſich auf die verbinduiechſte Art anheiſchig gemacht. wieder Uns nicht die min
deſte Feindſeelgkeit mehr auszuuben, keme Hulffs, Voltker Unſern Feinden juge
ben, noch auch mit ſeiben eine Alrance wider Uns zu machen, ſondern vielmehr
eine beſtandide und unanflöbche Freundſchafft mit uns zu halten, und unſere
Sicherheit mit unterſtutzen zu delffen. Was kan klarer, deutlicher, verbindlichet
und heiliger ſeyn?Dieſem allen ohngeachtet hat derſelbe ſich nicht alleln mit demſchon damahls

und auch noch iho mit Uns in Krieg verwickelten Chur-Furſten von Bayern in
eine neue, der ohigen ſchnurſtrucks zumidetlauffende Merbindlichkeit eingelaſſen,
und bey allen aus wartigen Hofen all dasenige, was nur Uns zuwieder, und Un
ſere von GOit degluckte Progreſſen wider Unſere ceinde hemmen konnen, uniter
nommen, fondern auch Uns und Unſere treugehorſamſte Erb Lande mit einem ſtar
cken Kriegs-Heer uberfallen, in keiner andern Abſicht, als abermahlin dem Tru
den zu fiſchen, uns ganblich zu unterdrucken, und beſage der min den Chur Furſtru
von Bayern getroffenenen Convention den ventn dritter Thell des Konigreichb
Boveim an ſich zu bringen.

Wie ſieh nun dieſes Friedbruchige nnaerechte Unternehmen mit dem jetzt an
gefuhr /en zwiſchen Uns und den Konig in Preußen getroffenen Tractat vereindah
ren laſſer und was andere Machten von dieſem Nachbarn (welcher ſich nur lo lang
aindie ſeyenlichſte Tractaten gebunden zu ſeyn glauber, fo long es ſeine Convenit
enz erfordert, oder dis die Gelegenheit ſich zu veraröſſeren erſcheinet) zu gewarten
haben, dieſes wird dem Urthel, der unpartheiſchen Welt lediglich anhelin geſtellet

Fur uns iſt an deme genug, daß Wir Uns hlerdurch ebenfalls von dem
Bundniß der Berliener. Tractas entlediget, und Unt berechliget ſehen, nicht nur
dieſen Fried, bruchigen Konig aus denen Grantzen Unſerer Erb-Landeu zu vertrri
treiben, fondern ihme auch das Uns mit Gewali Abgenommene-hmwiederum zu
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entreiſſen, nicht minder uns die Schadioshaltung fur das Verftoſſene und Sichtr
ſteluung fur das Kunmiige zu verſchaffen.

Wir werden zu leſemEnd unter dem Beyſtand des Almächtigen GOnes,
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(welcher derlen ungerechte Frledbruchlge Unternehmungen nicht unbeſtraffetflaſ
ſen wird) alle von Eelben uns verliehene Kraffte anwenden, in der zuverſichtil
chen Chriſtlichen Hoffnung, deſſen Almacht werde Unſere Waffen ſegnen, undWir
dardurch in den Stand geſetzet werden, Euch des eheſtens von dem bit hetigen

Joch befrehen.Euch ſelbſten kan noch nicht entfallen ſeyn, mit was fur Sanffim th Jht

ehedeſſen vvn Unſern glorteicheſten Vorſahrern regleret und behertſchet worten.
VWon uns habt ihr nicht weniger Sanffimuth und Sorgfalt zu erwarten, Wir
werden euch eben ſo viel wahrer LandesMutterlicher Liebe, als Unſeren uberlgen
treugehorlamſten Erb. Landen vorſtehen, in ReligionsSachen Euch bey der
durch den Weſtphaliſchen Frieden, und Alt-Randſladtiſchen bedungenen Frey
heit erhalten, und wann ihr dawider etwan vorhin gekrancket waret, nicht nur
Eueren Beſchwerden ſo fott abhelffen, ſondern auch dasjenige, was zu Euerer
Beruhlaung gereichen kan gnädigſt anhoren, und befundenen Dingen nach
huldreicheſt geſtatten; Das alte Anſehen, welehes unter Unſern Vorfahren die
Furſten und Stande gehabt, wiederum herſtellen, Unſere Poſtulata, wie vorhin
auf ordentlichen FurſtenTagen vortragen, und daruber deliberiren laſſen, die der
mahlige EursllirungsDrangſaalen ſo fort abſchaffen, und in Summa alles
dasjenige einfuhren, was zu einer begluckten Regierung gereichen, und Euch in
vollkornmene Zufriedenheit ſeben kan.

guir verſehen uns dargegen zu Euch Unſern tren aehorſamſten Stauben, Jnnwohnern
und Unterthanen unſers Erb. Dertzogthums Ober  und Mieber Schleſien, und der Graſſchafft
Glatz; Jbr werdet bey eruer Etlenenneit weithe zuch Unſere auruckenbe birmee verſchaffen
wird von denen dem wonig in wreüßen aethanen Gelubben und bißhero geleiſteten ehm
ſam (als welches allen ohn—n dermahlin vollig aufhoret und in keine Wege mehr verbund
lich ſehn kan) vellkonnnen an—en dan Zonig und ſeine Troppen als Euere Feinde Unnν
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aller flunlichen Abbruch thun, uns und Unſeru Kriegs. Volclern aber all Menſchmoglichen
hingegen als Euere rechtme vrbe Frau und Landes· Juruen anſehen, mithin dem Feind

Seyftand und Vorſchub leiflen. Jhrklünet darben verſichert leben, daß Wir die Uns dey
dieſer Gelegennelt bezelgenbe Teen ud Devotion gegen alle und jede beſonders aber gegen
jene welche ſich mit inren allerunterthanigſt patriotiſchen Eifer vor andern herporthum, aleich
nach hergeſtellter duuhe, onnr Unterſcheib der Religion, mit beſondern Koniglichen Gnaben
ju erkennen unver gefſen ſeyn terden. Gegeben in Unſerer Stadt Weonden Erſten Monaths.
Tag Decemdrit, im Siebennundert Vier und Viertzigſten, Unſerer Reiche des Huugariſch«
und Boheirniſchen im Funfften Jahrt.

Maria Thereſia.
(L.S.)iulippui Comes Kinaky.

lber. ßaæ. Sup. Cancollvs.
Ad Mandanum Saeræ Regi-

Matjeſiatis praprium.
Rubdolff Graf Korzenſko,

Johann Friedtich v. Eget
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